
Kirchenbuch⸗Auszüge)
QAus der Gemeinde Birkelbach von — 1

Von Pfarrer Naſe, Birkelbach

le Kirchenbücher der Gemeinde Birkelbach, Synode Wittgen⸗
tein, weiſen von 1666 bei einer el von Pfarrern

deren Suspiria bei Hhrem Amtsantritt auf Wir teilen ſie hier
mit als eln Zeugnis der Einigkeit im Geiſt, obwohl Im Spiegel
der verſchiedenen theologiſchen Standpunkte. Verbum Dei
manet in aeternum.

Pfarrer Johann Ludwig Althaus
ott verleihe enne nade, daß ich durch Kraft und

Wirkung des eiligen Geiſtes (sine —9u0 u! POSSUIII Joh 15,
55 Kor 12, die er eines rechten evangeliſchen

Predigers thue und mein Amt redlich ausrichte Tim 4,
und dadurch mich und die mich ören, elig mache ( Tim 4,

16); ami ich jenem Tage die röhliche, troſtreiche
Stimme höre (Ma 25, 21 —- 23) Du frommer und ge
treuer ne De., 10 endlich alleſamt die verheißene Krone

AXI Deus.empfangen und davon tragen (Apoc. 2, 16)
Amen.

Pfarrer Wilhelmus Abreſch 1708)
Der le ott wolle mich nun gnädiglich ewahren, daß

ich 10 eln ietling ſein möge, der eine eigene Ehr, Luſt
und en in dieſem wichtigen Amt ſuche, ondern gebe,
daß ich nichts anderes intendiere, als ſeines ho  eiligen Namens
Ehre und der ſiis anvertrauten Seelen Heil und Seligkeit, und
mache mich tüchtig, dieſes Amt mit ru und en
verwalten, daß ich alſo eln erkzeug ſein möge, dadurch das

Die Kirchenbücher beginnen mit dem re 1666
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Reich Jeſu Chriſti auch in dieſer Gemeinde befördert, und
nicht alle, doch 3zUum wenigſten einige Seelen errelte werden
mögen. Das 22

ſt mein herzlicher un und ſehnliches Ver—
langen. Der Herr unſer ott erfülle gnädiglich ſein
ſelbſt willen Amen.

Pfarrer Johann dam Schäffer 1711
Der große ott und Herr Himmels und der rden, der

allein ſeine Diener von oben erd Kräftiglich mit den en
ſeines eiligen Geiſtes ausrüſtet, der wolle ſich nun auch über
mich und chwaches erkzeug in Gnaden erbarmen,
meine Lippen reinigen mit einer 0 von ſeinem aller—
heiligſten Altare und dann der Salbung ſeines Geiſtes in
ſolchem Maße mich laſſen teilhaftig werden, daß ich ſein möge
enn re

ſchaffener Irte oder nUur ein geringer Hirtenknabe
teuer erkaufter Seelen, weiden die Heerde Chriſti, ſo
miir befohlen iſt, nicht gezwungen oder ſchändliches Ge
winſtes willen, ondern daß ich willigli thue und von

Herzensgrund, mich allezeit vorſtellend der Heerde einem
Orbilde mm Wort, Im Wandel, un der iebe, im Geiſt, Im
Glauben und in der euſ

eit, auf daß ich nicht hinderlich
ſein möge dem herrlichen ei Jeſu Chriſti, deſſen Erſtlinge
nun mit ſo großer arhei in dieſen agen zUum Vorſchein
kommen, ondern daß ich dasſelbe, ſovie miir iſt, mit allem
el Uche erweitern und unſerm Erzhirten auch einige
Seelen trachte zuzuführen, QAmit ich alsdann auch bei der
Erſcheinigung unſeres Heilandes mit frohem Mut und gutem
Gewiſſen ſagen möge: ＋

iehe, ich und die Kinder, die du mir
gegeben haſt“, und mit ihm und allen eiligen alſo eingehe
un die ewige Freude und den Ort, da alle elnne treuen
Diener, die tele zur Gerechtigkeit gewieſen, länzen werden
wie die Sterne Gottes immer und ewiglich. Der Herr wolle

in Gnaden erfüllen und uns5s allen wahr machen Amen.

Pfarrer Johann Conrad ngar (1718)
Der Vater Uunſeres errn und Heilandes, der nach ſeinem

Vorſatz und nade, 10 nach dem Reichtum ſeiner unausſprech—
en le und Barmherzigkeit bald nach dem kläglichen
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Sündenfall durch die er Verheißung eſum Chriſtum 3Uum
Grunde ſeiner Kirchen gelegt hat, der wolle ſich nicht weniger
über mich, als über alle ſeine treuen Diener und Knechte QAuS
lauter Gnade erbarmen, damit durch den Dienſt des Evangelii
die Menſchen, Aaus ihrem tiefen Verderben, darin ſie der
Sünde halber von Qatur liegen, errette und ewig elig werden,
und ich) die 3ur Vereinigung und Gemeinſcha mit dem
lebendigen ott wieder gelangen und deſſen geiſtlichen
Tempel und Wohnung mit gehören wollen, auf den Sohn
Gottes, als die einige Urſach ihrer Seligkeit recht weiſen und
daß auch durch die 1d des heiligen Geiſtes auf dieſen
run bauen möge, nicht Holz, Heu und Stoppeln, nämlich
alle olche kraft⸗ und ſaftloſe Lehren, Meinungen, oOrte und
Übungen, die, Wenn man ſie nach der Wage des Heiligtums
abwiegt, 3 eli erfunden werden, auch den Seelen, die ſich
ami einnehmen aſſen, keine Beſſerung und Förderung
dem inwendigen Menſchen Im Glauben, e und Hoffnung
geben, aber vielmehr elnn Aufenthalt ſind, auch nicht ſowohl
QAus Gottes Wort, als Qus Verderbnis der ernunft, mancherlei
Vorurteilen und eigenem en hren Urſprung aben, ſondern
von mir auf den Grund, in welchem Heil en iſt, möge
gebaut werden Gold, Silber und Edelgeſteine, nämlich eine

ehre, Vortrag und Anweiſung zur Übung des Chriſten⸗
tums und Wachstums in demſelben, mit der Köſtlichkeit des
gelegten Grundes übereinkommt, und derſelben proportionirt
und gemäg, olglich beſchaffen iſt, daß gläubige Seelen, die
ſolchen Lehren folgen, einen wahrhaftigen geiſtlichen en
und Segen davon haben können. Zu dieſem Pflanzen und
Begießen wolle von nun der Herr Himmels und der Erde
ſein Gedeihen geben und meine Arbeit ſegnen, ſo werden,
nicht alle, doch einige Seelen dieſer Gemeinde vo  2 Verderben
errette werden, ich aber werde von ott mit allen ſeinen
treuen Dienern einen Gnadenlohn, wie denſelben verheißen,
empfangen, in dieſem eben, Wwann (ich) mn den heuern Gnaden—
gaben, die herrlicher ind als alle leiblichen ätze, werde und
zunehmen, und nach dieſem eben, wann der Herr mich leſe
orte wird hören laſſen QAus ſeinem Munde „Ei, du rommer
und getreuer ne du biſt über Wenigem getreu geweſen,
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gehe ein 3 deines errn Freude, Wwozu Auns allen verhelfen
wolle ott der ater, Sohn und heilige Geiſt Amen.

Pfarrer Gottfried ebeling
Der barmherzige ott erbarme ſich meiner m ſeinem

0  ne Jeſu Chriſto und ſtärke mich mit r Qus der Höhe,
ſeinen eiligen en mit Macht die Herzen der Zuhörer
anzudringen und die mir anvertraute Heerde ſo 3 weiden,
wie die eines getreuen Seelenhirten erfordert. Er
nehme aber vorher von mir ah alle Unreinigkeit meiner cele
und gebe mir enne Gnade 3 meinem Wandel, ſolchen auf
richtig und unſträflich 3 ühren, amit ich nicht ſein Heiligtum
verderbe, Anderen predige und ſe verwerflich werde, ſondern
vielmehr durch einen geheiligten Wandel und geheiligte Gottes—
Ur den egen des errn ber meine miir anvertraute Ge⸗
meinde bringe und deren ihre Seligkeit befördere, damit, Wenn
ich dermaleinſt vor dem Erzhirten Jeſu jenem Tage
cheine, ich mit Freuden ſagen könne: „Hier bin ich und die
Kinder, die du mir egeben und anbefohlen h ſt 10 Nun, der
Herr ſei mit mir und mit der ganzen Gemeinde. Er regiere
dieſelbe mit dem Geiſte des Gebets, erhalte ſie in be⸗
ſtändiger le mich, weil das Wort Gottes in ieb⸗
reichen Herzen Erſten Wurzel faſſen ann Er gebe ſein
Gedeihen, daß meine Arbeit und der Gemeinde Aufmerken in
Vorſtellung des göttlichen Wortes ausſchlage zur Ehre Gottes,
zur Aufweckung unbußfertiger Sünder zur Verhütung ſchädlicher
und irriger Meinung, als unſere Cele el ru
leiden kann, wenn ſelbige mit großem Scheine manchmalen
einfältigen Gemütern vorgeſtellet werden, zur Befeſtigung der
reinen ahrheit, zur Beſtändigkeit in einem ott wohl
gefälligen eben, endlich aber unſerer ewigen Seligkeit. Amen.

Pfarrer Philipp Heinrich 1742
Der allgenugſame Gott, reich von na und egen, der

ſeine Geſandten und Diener, wenn ſie anders ſeiner Ehre
ihr Amt verrichten ſollen, von oben mit den en ſeines
Geiſtes ausrüſten muß, der wolle auch ſeine Erbarmungen mir
Armen, Unwürdigen und Schwachen nach Seel und Leib be⸗
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gegnen laſſen, ETr aſſe ſeinen eiligen Geiſt, den Geiſt der
Erkenntnis, der eisheit, aber auch der Ur ſeines Namens
ſo ber mich kommen, daß der ürnehmſte Endzweck in meinem
Amt ſein möge das Lob ſeiner herrlichen Gnade und Heil
unſterblicher Seelen; reinige meine Lippen und gebe ſſiii
alsdann, DaS ich predigen ſoll; mache mich einem ſolchen
Hirten, der Unter der Aufſicht des Erzhirten Jeſu Chriſti nUr
allein m ſehe, daß Keines ſeiner mir anvertrauten er
verloren gehen, ondern womögli alle zum ewigen en
geweide werden mögen; ETL laſſe mich Ai ſolcher Arbeiter in
ſeinem geiſtlichen Weinberge ſein, daß alle Reben in Chriſto
dem lebendigen Weinſtock gepfropft und üße Trauben zur
ewigen Seligkeit bringen mögen; lege alle die ugenden,
we einen Biſchof der Heerde Jeſu Chriſti zieren Tim 3),
ſo in mich, daß ich nicht verwerflich, ſondern eln lebendiges
Fürbild der Gemeinde ſei Im Wort, mm Wandel, m der iebe,
m Geiſt, Im Glauben und euſ

el und das Reich ſeines
Sohnes durch mich lIe mehr und mehr möge erweitert werden.
Herr, du Wei Es, WwS mir ebricht, erfülle darum alle meine
übrigen Mängel, prich eln Kräftiges Amen meinem
und laß mich als mit gutem ewiſſen dereinſt vor Jeſu
Richterſtuhl erſcheinen und mit allen treuen Lehrern die
genehme Stimme oren 7  , du frommer und getreuer ne
du biſt ber wenig getreu geweſen, ich will dich Üüber viel
ſetzen, gehe eln 3 deines errn Freude.“ Amen.

Pfarrer Johann Wilhelm Schnabel
ott der Liebe! Laß mich dieſe meine (UUe Pilgrimsbahn

Im egen anfangen und enden. Kröne jedes Vornehmen mit
Gnadel! en meinen iii und That, daß ich treu bleibe!
Ja Gott, mit deinem Geiſte laß mich arbeiten; ſchenke mir
vorerſt die te meiner Gemeinde und gib ihnen olche Ge⸗
ſinnungen mich und mein Wort, daß ich mein Amt
thun möge mit Freuden, und ſie mich noch pät nach meiner
Vollendung egnen! Ja, du rzhirte, laß mich alle anvertrauten
Aſe retten und handeln, daß meine Cele vom Ute
frei ſei und ich mit ihnen werde. Amen.
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Pfarrer Albrecht
Vor dir, mein ott und ater, meines errn Jeſu Chriſti,

vor dir, der du wohneſt im Heiligtum, falle ich nieder und
bringe dir dar mein bin gering aller Barm—
herzigkeit und Treue, die du mir gethan haſt en und
dem haſt du miir ewahre bis hierhin und mich wunderbar
geführe und ganz gnädig mit mir verfahren Jeſu Chriſti
willen. Und nun tehe ich hier als dein Bote, und Wer bin
ich? und dieſe Gemeinde haſt du mir egeben, daß ich ihr
diene mit deinem Evangelium. Doch lieber ater, der du biſt
unſere Zuflucht für und für, du biſt reich Deß will
ich mich röſten und freuen. Bin ich dein ote in dieſer
Gemeinde, mache mich auch geſchickt dazu Reinige mein
Herz und meine Lippen mit dem euer des eiligen Geiſtes.
Clte mich in deiner ahrhei und re mich thun nach
deinem Wohlgefallen; dein guter Geiſt re mich auf ebener
Bahn Stärke die läſſigen an und die müden Kniee und
gib mir dein Wort als Stechen und Stab, als meines u  es
Leuchte und als Ai Licht auf meinem Wege Lege deine
Orte in meinen Mund und gib mir 3ur rechten Zeit, Wie
und WwS ich reden ſoll Mache mich fertig reiben das
Evangelium des riedens mit dem Schwerte des Geiſtes in
der Hand Dazu hilf mir m Chriſto Jeſu, unſerem Friede⸗
fürſten. Ja, mit ihm laß mich laufen durch Geduld mn dem
Kampfe, der mir berordnet iſt, werde ich einen guten amp
kämpfen, meinen Heiland en und elig ſein Amen.

Pfarrer eorg riedri Chriſtian
Dominus Omnipotens, euius utul et arbitrio COrda

reguntur, Sembper mecum esto! Princeps pastOrum mini—-
Sterio MneoO Dastorali gratiarum divitiis det ellcem 8UCS

CSSSUIII‚ Ut recte PaSCalnm anC SUAIII gregem! In nobis
Omnibus auctor 61 Derfector potenter Operéetur Per
Spiritum sanctum, Ut magis magisque 20 gloriosam Sra-
tiarum IPSius laudem ◻UV nobis Vigeat Spiritualis Vita; —n08

Derficiat, cCOnfirmet, COorroboret Stabiliat! E!I gloria IN
Saecula Saeculor M Amen.


